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Der Letzte Vertrag.
(Nachdruck verboten .)

sj Ir der laugen Kette von Verträgen , die auf den
königlichen Diplomaten in London zurückzufähreu find , bet
deren Anknüpfung König Eduard jedenfalls die treibende
Kraft gewesen, ist derjenige zwischen England und Ruß¬
land über die Abgrenzung der beiderseitigen Interessen-
sphäreu in Zeutral-Afieu und Border -Afieu der letzte und
auch wohl der bedeutendste . Denn er soll Alt- England von
der jahrelangen Sorge um seinen wertvollsten Besitz, um
Indien, endgiltig befreien . Vermindert hat sich diese Sorge
ja schon seit den japanischen Erfolgen über Rußland , als
— vor der Hand wenigstens — beseitigt, darf sie erst nach
der Unterzeichnung des neuen Vertrages gelten . Urbrr
weitere beiderseitige afiatts he Besitzungen haben Rußland

> und England ja noch Verträge mit Japan abgeschlossen,
daS seinerseits wieder einen Ergänzungs -Vertrag mit Frank¬
reich besitzt. Japan ist durch sein Bündnis mit England

! sogar dazu verpflichtet, England in Indien beizusteheu,
wenn dieses dort mit Waffengewalt angegr ffrn werden sollte.
Nach menschlichem Ermessen sollte man nun in London
sehr vergnügt sein, denn Indien, daS » Juwel in der briti¬
schen Krone ' , ist damit unwiderruflich anscheinend mit dem
Mutterland verbunden. Aber — daS ist daS Eigenartige
bei einer ganzen Reihe von diesen Eduard 'scheu Verträgen
— die Freude darüber hat nirgendwo eigentlich recht lange
augehalteu ; mau dachte , eS sei ein recht schöne- Braten stück
erlangt , aber überall fand hinterher sich eine verdächtige

! Beilage. Und von dem neuen Russev -Brrtrag find nicht
l mal die Londoner Zeitungen erbaut ; sie meinen , der dafür
j nach Petersburg hin gezahlte Preis sei zu hoch.
^ Die englische Regierung hat seit hundert Jahren keine
> andere Politik verfolgt, alS ihr Uebergewicht nach Osten

hin um jeden Preis hoch zu halten. AlS Napoleon l . von
der Bildfläche ^verschwunden , die englische Vorherrschaft
zur See befestigt war» schien dies Ziel erreicht . Mit Ruß¬
land - Vordringen in Zentral- Asien hob die neue Sorge
wegen einer Bedräuguug Indiens zu Laude au und seit
dem Krimkrirge vor rund fünfzig Jahren ging alles Be-'
streben an der Themse darauf hinaus, dem Zarenreiche ein

! Bein zu stellen . Nie ist da- so geglückt, wie durch den
Japan -Krieg. Aber di« Briten haben alS Menschenkenner
doch wohl Grund zu der möglichen Annahme, daß daS

! stark gewordene Japan nicht für alle Zeiten tune halten
wird, waS daS in Geld-Berlrgeuheiteu stärkende kleine
Japan notgedrungen abschlirßru mußte. Darum kam dieser
neue Vertrag , darauf über die Nachbarstaaten Afghanistan
daS in letzter Zeit besonder - viel genannte Persien die
Entscheidung trifft, soweit die allerdings nicht geringen In¬
teressen der beiden Mächte in Betracht kommen . Wenn die
Londoner Zeitungen befürchten , Rußland habe hier etwas
von dem Prestige zurückgewounen , daS eS im fernsten Osten
verloren, so muß mau die Bestätigung, daS heißt die Ent¬
wicklung dieser Angelegenheit, abwarteu ; denn am Ende
haben dabei nicht allein Rußland und England ein Wort
zu rede», sondern auch die Völker dieses gewaltigen Land-
Gebiete - . Heute haben sie eS sich noch gefallen lassen
müssen, daß mit ein paar Federstrichen von Europa auS
über sie entschieden wird. Niemand kann sagen , ob für
immer daS so bleiben wird. Denn wir haben zu viel Un¬
erwartetes in einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum er-
lebt, alS daß wir fest überzeugt sein könnten , hier müßten
die Ueberraschuugev unter allen Umständen Halt machen.

DaS deutsche Kaiserpaar wird, wie der
. Standard" erfährt , bei seinem Besuch in England , der für
den November in Aussicht genommen ist , di« Londoner
City besuche». Die städtischen Körperschaften haben die
Absicht, die Majestäten zu einem großen Empfang und Früh¬
stück in der Gutdhall etuzulade».

» *
Die Ankündigung deSFürsten Bülow bei Skiz-

zieruogseiueS » konservativ - liberalen ProgrammeS,
er denke auch au Ersparnisse im Militäretat,
fand besonder - freudige Zustimmung auf der Linken des
Reichstag- . Ein Mitglied der Frrifiuatgeu Bereinigung,
Abg . Gothrin , kommt jetzt in einem Artikel über dieReichS-
fioauzreform wieder auf diese Angelegenheit zurück, und er
verneint dabei di« Möglichkeit, daß auch an den Ausgaben
für die Marine gespart werden könne . Für dieses Zuge¬
ständnis dürfte der Chef der Mariveverwaltuug dankbar

sein. Beim nächsten Militärrtat wird sich ja nun Heraus¬
stellen, inwieweit dem Grundsatz, auf Einschränkung der
Ausgaben Bedacht zu nehmen , Rechnung getragen ist. Wie
auS militärischen Kreisen verlautet , wäre eS rin Irrtum,
anzuuehmen, daß schon beim Voranschlag des MilitärrtatS
eine Einschränkung platzgrrifeu werde, die von erheblichem
Einfluß auf die Gestaltung deS ReichSbodgetS sei. ES
könne Wohl hier und da im Kleinen gespart werden , doch
der Gewinn finde wahrscheinlich seinen Ausgleich in den
Mehrkosten auS Anlaß der Vervollkommnung der Militär¬
technik. » *»

Die Haager Del egierteu haben in einer Plenar¬
sitzung den Entwurf über die Eröffnung der Feindseligkeiten
und dev Entwurf über die Rechte und Pflichten der neu¬
tralen Staaten zu Lande augeuommeu. Der Entwurf über
die Behandlung der neutralen Personen im Gebiet der
Kriegführenden, deu der deutsche Vertreter Frhr. v . Marschall
bekämpfte , wurde auf Antrag deS letzteren mit allen
gegen drei Stimmen an die Landkriegkommisfion verwiesen.

* *
AuS Tanger wird gemeldet , Mulry Hafid habe

sich der im Zollamt von Mazagau lagernden 1700000
Patronen bemächtigt. Nach einer anderen Meldung hat
sich Mulry Hafid schriftlich bereit erklärt, die tu Mazagau
lagernden Waffen und MunitiouSvorräte in Marakasch zu
behalten, also nicht an die Frankreich bekämpfenden Stämme
abznlirfern . Unter dieser Bedingung willigten die franzö¬
sischen Autoritäten in die AuSfolge der Waffen und Munition
an den Gesandten Muley HafidS. — Eine erfreuliche Nach¬
richt kommt auS Casablanca . Mehrere Stämme baten um
Einstellung der Feindseligkeiten , um in FriedeuSverhand-
luugru eiozutreteu. Grueral Drude gab ihnen bis zum
8. September Zeit , sich zu ergeben . Mau glaubt , der einzige
Zweck der Bitte sei, Zeit zu gewinnen.

LandesnachrichLen.
ZMenstaig . S. September.

* Nie Königt« von WürHemöerg i« Gefahr. AuS
Nürnberg berichten die » Münchner Neuesten Nachrichten " :
AlS gestern abend 7 .40 Uhr der von der Königin von
Württemberg benützte SchurllzugSvorläufer Nr. 117» von
CratlSbeim bei gezogenem Einfahrtsignal in deu hiesigen
Hauptbahnhof eiufuhr, mußte er in Höhe der am Bahnhofe
befindlichen westlichen Urberfahrt durch Znwiuken eine-
Bahnbedienstrteu mit dem roten Stguallichte gestellt werden,
weil daS für die ZugSeiufahrt bestimmte sechste Geleise von
einer Rangierlokomotive belegt war . Der Ausstoß konnte
gerade noch mit harter Not vermieden werden. Nach Be¬
seitigung der in der Fahrstraße stehen gebliebenen Lokomotive
konnte der gefährdete Schnellzug ungehindert eiufahreu.

* Die 4. Mageukkaffe wird in der württ . BerkehrS-
zeitung, dem Organ der württ . BerkehrSbeamten deS mitt¬
leren Dienste - folgendermaßen besprochen : Wie sieht eS in
der 4 . Klasse auS ? Darin fährt alle- : Arbeiter, Bauern,
Marktweiber, Händler , Geschäftsreisende , Gutsbesitzer, Ban¬
kiers , Kaufleute, Beamte, Lehrer, Geistliche , Fabrikanten und
viele andere Personen , die mau eigentlich in der 2. Klaffe
suchen würde, und warum sollen sie eS nicht tun? Sind eS
doch dieselben Wagen, wo sie seither 3. Klaffe gefahren
find. In der 3. Klasse findet mau unr noch ein schüchternes
Mädchen, daS sich scheut, in solch' bunter Gesellschaft zu
reisen , aber auch sie wird sich bald nicht mehr geniereu, in
die 4. Klasse eiuzusteigeu , behagt ihr doch daS Alleinsein
oder die alleinige Gesellschaft eine- von der 2 . in die 3 . Kl.
übergegaugeuen Herrn ebensowenig alS ein gefüllter Wagen
4 . Klasse. Und WaS wird der finanzielle Teil dieser 4. Kl.
zeitigen ? Der Leser möge sich ein Bild machen , wenn ihm
verraten wird, daß eS Stationen genug gibt, auf welchen
auf 100 Reisende 4 . Klasse 1 Reisender 3 . Klasse kommt;
daneben komme» in Betracht die nicht unbedeutend höheren
ZugSbeförderungSkosteu infolge der vermehrten toten Last.
Sodann kann sich auch die Eisenbahnverwaltung der Not¬
wendigkeit nicht verschließen , dir Bezüge ihrer Beamten und
Arbeiter, dem Drange der Verhältnisse uachgebeud, von
ueuem einigermaßen aufzubessern ; wie schwer wird eS sein,
wenn daS große Defizit nach Jahresfrist vor Augen steht.
Man sollte meinen , die Eisenbahn werde , namentlich da mau
wieder gute BerkehrSjahre hat, eS mindesten - soweit bringen
müssen, daß Verzinsung und allmähliche Tilgung deS An¬
lagekapitals von ihr selbst aufgebracht werden kann, daß
nicht von neuem Steurrzuschüsse erforderlich würden und
der vielgeklagt« Eisrubahubeamte nicht fernerhin zu hören

hätte, man müsse ihn auS dem Struerbeutel bezahlen. Eines
schickt sich nicht für alle. In unserem guten Württemberg
war LaS Verlangen nach einer 4. Wagruklasse verschwindend
klein, eine Volksabstimmung hätte sie mit tödlicher Sicher¬
heit verworfen ; der Ruf nach der 4. Klasse rührte von deu
verhältnismäßig wenigen StimmungSmacheru her und diese
haben eS verstanden, solch« Personen für sich zu gewinne»,
die sich darin etwa- zu gut tuo, in öffentlichen Angelegen-
heilen dreiozuredeu ; der übrige andere Teil hat sich passiv
verhalten . AlleS in allem will dieser Schritt, der ein Sin¬
ken der Einnahmen bei steigenden Ausgaben zur Folge hat,
als ein nicht wieder gutzumachender erscheinen ; möge die
Zukunft daS Ergebnis bringen, daß der Verfasser sich ge¬
täuscht hat.

* A»r Arage -er Medereirrführnrrg -er Hlückfahr-
karke« wird geschrieben : Der vou einer Handelskammer
gestellte Antrag , die . Doppelkarten ' , welche au die Stelle
der früheren Rückfahrkarten getreten sind , mit einer längeren
Geltungsdauer — etwa vou 5—6 Tagen — auSzustelleu,
ist vou der Mehrzahl der Preußischen Etseubahudirektioueu
befürwortet worden. Die Doppelkartru haben bekanntlich
uur 2 Tage Gültigkeit und daS ist allerdings eine kurz¬
bemessene Frist , wenn eS sich um weitere Reisen handelt.
Sie sollten aber auch vorwiegend dem Nahverkehr dienen,
und zwar lediglich zur Bequemlichkeit deS Reisenden, dem
bei Lösung einer Doppelkart« ein zweiter Gang zu« Schalter
(bei der Rückfahrt) erspart wird . Freilich übernimmt der
fürsorgliche Fahrgast auch ein gewisses Risiko : er kann die
zweit« Karte verlieren ; eS ist im Drange der Geschäfte auch
vorgekommev , daß Reisende , gleich beide Karten bei der
Abfahrt haben lochen lassen und sich damit statt deS einen
ersparten WegeS zum Schalter dann mehrere aufgebürdet
haben. Im allgemeinen aber wirb vou der Dopprlkarte
ein sehr sparsamer Gebrauch gemacht , und dieS dürste sich
kaum ändern , wenn die Gültigkeitsdauer auf 6 Tage erstreckt
werden würde. UebrigeuS könnte mau für noch weitere
Reisen 16 oder 30 Tag« Geltungsdauer verlangen , und die
Bavtscheckigkeit der Tarifbestimmnngeo, die mau durch die
Reform beseitigt hat, würde allmählich wiederkehreu . DaS
Ideal bleibt demnach die einfache Fahrkarte , mit der der
Reisende die Rückfahrt antreteu kann, wann er will. Daß,
wie vielfach augeuommeu wird, die alte Rückfahrkarte (zum
anderthalbfachen Preise) wieder eingeführt werden sollte, er¬
scheint ausgeschlossen . Auch in Bayern glaubt mau nicht
au die Wiedereinführung deS RetourbilletS zu ermäßigtem
Preise. Der » Bayr. Courier ' deutet an, daß sich auch der
Preußische Eiseubahumiuister Breiteubach bei seinem Besuch
in München vor einigen Wochen dagegen ausgesprochen
habe. — Württemberg uimmt in diesen Fahrkarteufragev,
wie wir hören, eine ähnliche Haltung au wie Preußen.

Wfalzgraseuweiker , 7 . Sept. (Korr .) Zur Freude der
Einwohnerschaft geht der im April 1906 begonnene Umbau
unserer reuoviernugSbedürftig gewesenen Kirche seiner
Vollendung entgegen und die EiuweihuugSfrirr kann
also wie geplant am 21 . Sept. vor sich gehen , dank der
unermüdlichen Tätigkeit vou Malern, Steiuhaueru, Maurern
usw ., und dank insbesondere der technischen Bauleitung,
die OberamtSbaumeister Schäfer , Freudeustadt , unter der
Oberleitung vou Architekt Frey und Müller, Stuttgart , über¬
nommen hat und dank der beiden Werkmeister Wenger und
Oertle, die täglich und stündlich deu Meistern und Gesellen
mit Rat und Tat beistaudeu. Der ganze Eindruck von
Turm und Kirche mit ihren 840 Sitzplätzen (diejenigen deS
anstoßenden KoufirmandeusaalS eingerechnet ) ist eia äußerst
befriedigender. Der innere, etwa- dunkel gehaltene Raum
gewährt zum Teil einen stimmungsvollen Anblick . Wirkungs¬
voll sind die Wandgemälde , » Verklärung Jesu" und am
Chorbogeu »der segnende ChristuS' ; dies find wundervoll»
Arbeiten deS Kunstmalers Min , Stuttgart , und deS De¬
korationsmalers Kaltmeier, Freudeustadt . Einen dominierenden
Platz nimmt die prächtige Orgel mit eingebauter Organola
ein ; über derselben steht au der Rückwand : » Lobe deu
Herrn , meine Seele I" Manche Gemeinde dürfte die Be-
wohurr deS einstigen Besitztums der Pfalzgrafru vou
Tübiugeu um diese- schöne GotteShauS uuu beneiden. Wohl
hat die Gemeinde große Opfer nicht gescheut, denn
160000 Mk. Baukosten find ein nennenswerter Posten,
aber sie hat dafür auf unabsehbare Zeit für die Kirchgänger
auS dem Mutterort, sowie für die Kircheubesucher auS den
Nachbarorten ein Werk geschaffen, für daS jedermann dankbar
sein wird. Wie mau allgemein hört , wird die Beteiligung
am EinweihungSfest seitens der Bewohner der Nachbarorte
und -Städte eine sehr rege werden. Möge mit dieser feierlichen



Urbergabe dieses neuen Gotteshauses am 21 . Srpt. mancher
stille Groll ob dieser entstandenen Kosten verschwinden und
jedermann au diesem schönen Denkmal edlen GrmrinfiuuS
seine Freude habe», daß er au diesem Festtag auS dem
Ruf der Glocken die Einladung herauShöreu möge : .Kommet
zu Haus', Psalter und Harfe wacht auf I Lasset den Lob-
gesaug hören ! '

-o . Mo« ßakwer Matt , 8 . September. Seit mehreren
Jahren wanderndieJmker deS mittleren Nagold¬
tal S mit ihren Völkern in Heideblüte. Meistens
lohnte sich die Wanderung gut. Mitte August wurden
auch etwa 100 Bienenvölker vom Osten deS Bezirk- iu
dir Wälder von Neuwriler und Zwerenberg ge¬
bracht. DaS Ergebnis der heurigen Wanderung entsprach
aber keineswegs den Erwartungen . Iu letzter Woche
holten die Imker ihre Bienen, die sie äußerst Honig- und
volkarm antrafeu . ab. Sie find nun genötigt, diese ge¬
hörig zu füttern, um sie durch den Winter za bringen.

ss Schwenningen , 7 . September. Nachdem auf der
Ausstellung in Billiugeu eine zweite Gartenbau-
auSstellung eröffnet worben ist, fand eine abermalige
Prämierung für die sich beteiligenden Mitglieder der
Gärtnervereinignug » Schwarzwald ' statt. Au Gärtner
auS Württemberg kamen dabei 6 Ehrenpreise, 3 silberne,
6 bronzene Medaillen und 6 Diplome zur Verteilung.
Drei Ehrenpreise entfielen an Aussteller in Schwenningen
und Rottwrtl, ebenso je 1 silberne und 2 bronzene Me¬
daillen, eine silberne Medaille nach Tuttlingen , 1 bronzene
Medaille und ein Diplom nach Sulz, je 2 Diplome nach
Oberndorf und Altoberudorf.

1s Gmünd, 8 . September. Die Herbstversamm-
luug deS .Schwäbisch en AlbvereiuS" wird hier
am 27 . Oktober abgehaltru.

ss Alm, 7 . September. Hier, iu Stuttgart und
München find iu letzter Zelt eine größere Zahl von
Fahrrädern gestohlen worden. ES ist nun ge - ^
langen , 3 Burschen festzuuehmev , von denen 2 überführt
fiad, diese Diebstähle auSgeführt zu haben. Bei dem
Dritten find die Verdachtsmomente so stark, daß auch er
seine Beteiligung wir- zugrsteheu müssen . Die drei Burschen
befinden sich hier iu Haft.

ss Hlavensönrg. 8 . September. Der Landesver¬
band LerBeamteuverriue größerer württem-
belgischer Gemeinden hielt heute im hiesigen »Kon-
zerthauS' seineJahresversammlung ab, der gestern
eine AaSschußfitzung im Gasthof zum .Waldhorn ' vorauS-
grgaugen war. Nach Eintritt i» die Tagesordnung er- !
stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht. Punkt 2 der
T . ' O . betraf die an daS Ministerium deS Innern abge¬
gebene Aeußerung zum Entwurf einer BollzugSverfüguug
zur Gemeiudeorduung. DaS Ministerium hatte der Bitte
um Urbrrlassnng der Verfügung entsprochen unter der Be¬
dingung, daß Preßrrörterungru nicht daran gekaüpftwerden.
Der BerbaudsauSschuß machte mancherlei Ausstellungen au
dem 429 Ztz umfassenden Entwurf , die insbesondere die
Stellung der RatSschreiber und anderer llnterbeamtev, die
Beeidigung derselben , die Tagegelderfrage, die Sicherheits¬
leistung , die GehaltSfrage nsw . betrafen. Auch wurde auS
der Mitte der Versammlung die Dickleibigkeit und der
Mangel au prägnanter Fassung betont, worauf folgende
Resolution einstimmige Annahme fand : »Die heutigeLandes-
Versammlung steht einmütig hinter dem Vorstand in Sachen
deS Entwurfs der BollzugSverfügnng zur Gemrindeorduuug
und spricht dabei die Hoffnung auS, es möge der Entwurf
eine kurze, präzise und sachliche, insbesondere von allen
Kleinigkeiten freie Fassung erhalten." Nach der RrchuungS-
ablegung weist die Kasse einen Bestand von 222 .01 Mark
auf. — Den Hauptgegeustaud der Tagesordnung bil¬
dete die Gründung einer Sterbrkasse. Nach längerer
Diskussion wurde dieselbe beschlossen , nachdem da»

Haupthindernis , der H 2 der Statuten, der jedes Mitglied
zum Eintritt zwingen wollte, gestrichen war . Die Kasse
soll am 1 . April 1908 ihre Tätigkeit beginnen. Zum Ort
der nächsten BerbandSversammluug, die im Mai oder im
Juni stattfioden soll, wurde Stuttgart gewählt.

Verschiedenes . Bon einem traurigen UnglückSfall
wurde die Familie deS Schneidermeisters Baufiuger iu
Fried richShafeu betroffen. Die 19jährige Tochter
desselben , die iu St . Gallen bedienstrt war , verbrannte sich
am TpirituSapParat derart , daß sie infolge der erhaltenen
Wunden ihr jaugeS Leben lassen mußte. Bor 4 Jahren
ist ein Sohn derselben Familie , a!S er iu Immenstaad beim
Hopfeobrockeu war, im See ertrunken . — Nach vorauSgr-
gangeueu Sticheleien gerieten 2 Goldschmiede von Pmache
OA. Maulbronn aneinander . Peter Rtchardou wollte den
verheirateten Karl Don im Gasthaus z. Löwen zum Fenster
bioauSwerfev, wobei dem Don durch Glasscherben eine
Niere zerschnitten wurde. Der Verletzte schwebt tu Lebens¬
gefahr. — Dem iu drrMergeuthrimer Maschinen-
fabrik von P . Eisenhardt beschäftigten 60jährigen Taglöhurr
Jakob Fuchs wurde au der Kreissäge die Hand zur Hälfte
abgrschuitteu.

Simchiig da mim Kirche ii Aichelberg.
Ein herrlicher Herbsttag, wie mau ihn nicht schüaer

wünschen konnte , begünstigte die gestrigeEinweihung,
der auf lustiger Höhe, im freundlichen waldumsäumteu
Aichelberg neu erstellten evangelischenKirche. Für die
Bewohner der beteiligten Orte war eS rin ganz besonderer
Freudeutag , der ihnen eia eigenes GotteShauS brachte und
damit den weiten , bei ungünstiger Witterung sehr beschwer¬
lichen Weg erspart bezw. verkürzt . Die Beteiligung bei der
Einweihung war denn auch eine allgemeine. Bon nah
und fern strömten Gäste herbei und zogen iu daS reich
geschmückte Dorf ein . Schon morgens 8 Uhr ertönte Fest¬
geläute von der Kirche und verkündete den frohen Festtag.
Freundlich grüßten dir Glocken hinunter zu den Bewohnern
der idyllisch gelrgeueu Rehmühle und hinüber auf dir herr¬
lich bewaldeten Höhen, um die Kirchenglieder von Hühuer-
berg und Meistern zum ersten Gottesdienst im neuen Kirch¬
lein riuzuladeu. Mit Freuden find sie dem Rufe gefolgt
und Gruppe auf Gruppe pilgert« dem freundlichen GotteS-
hause zu, während auS dem Tale die Strophen deS
stimmungsvollen LiedeS : . Droben stehet die Kapelle, schauet
still inS Tal hinab . . . ' herauftlangeu . —

Um halb 11 Uhr bewegte sich der Frstzug, welcher
vor dem Rathause Aufstellung genommen hatte, in feier¬
licher Weise unter Glockengeläut« zur Kirche. An der
Spitze deS ZogeS die Schüler , eS folgten Kriegrrvrrvereiu
mit Fahne, Mädchen mit dem Schlüssel, Baumeister und
Bauleute , Geistliche und Vertreter der Kirche, Kirchen-
grmeiudrrat , bürgerliche Kollegien , Gäste und dieGemrinde-
glieder. Au der mit Tauueugruppeu geschmückten Kirche,
wo fick

'
bildete
Kirche:

„ Tut mir auf die schöne Pforte,
Führt in Gottes Haus mich ein;
Ach , wie wird an diesem Orte
Meine Seele fröhlich sein!
Hier ist Gottes Angesicht,
Hier ist lauter Trost und Licht I"

Architekt Frey auS Stuttgart, dessen nunmehr verstorbener
Vater noch den Entwurf zur Kirche machte , hielt hierauf
eine kurze Ansprache , welche er mit dem Wunsche schloß,
daß daS GotteShauS allen die ein - und auSgehen, zum
Segen dienen möge . ES folgte die Urbergabe de» Schlüssels
au den Geistlichen , welcher ein Gebet sprach und anfschloß.
Der Einzug begann, rasch füllte sich die Kirche dicht
und viele mußten sich damit begnügen, außerhalb derselben

sich schon ein zahlreichesDublikat« eiügrfundru hatte,
>ete Feuerwehr Spalier. Die Gemeinde saug vor der

dem nun beginnendenFestgotteSdirvst zu lauschen,
welcher mit dem stimmungsvollen Chor : » Ich hebe meine
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt,'
eingeleitet wurde . Die Wethrrede hielt alsdann Dekan
RooS von Calw, welcher zugleich die Wünsche
für die Gemeinden auSsPrach , auf die Bedeutung
der Kirche hinwirS und allen dankte , welche am
Bau und Zustandekommen der Kirche mitgewirkt haben.
Nach einem Geweiudegesang hielt der Ort-geistlich« Dr.
Römer die Festpredigt über Eo . Mark . 1 . Kap. BerS
35—39, welche einen tiefen Eindruck auf die aufmerksamen
Zuhörer machte . Einem weiteren Gemriudegrsaug folgte
eine Ansprache , Gebet und Segen von Geueralsoperioteudent
Prälat von Fr oh um eher. Dev Schluß deS FestgotteS-
dieusteS bildete sodann Gemeindegrsang vad nachher konnte
bei Orgelspirl die freundlicheKirche bHchtigt werden, deren
hübsche Ausstattung auf Jedermann den besten Eindruck machte.
Auch beim NachmittagSgottrSdieustwar die Kirche dicht besetzt.
Zum Festessen, welches im GasthouS zur Sonne statt-
fand, hatten sich viele Gäste und auch die Bauleute re.
ringefundeu. ES wurde hierbei eine ganze Reihe von Reden
geholten und Toaste auSgebracht. AIS erster Redner sprach
Prälat von Frohnmeyer, welcher die Glück- und
Segenswünsche der Oberkircheubehörde überbrachtr. Er
führte auS, oaß er sich besonders gefreut habe auf die Ein¬
weihung der Kirche iu Aichelberg , denn der schöne Schworz-
wald habe eS ihm angetan . Er gab seiner Freude Aus¬
druck, daß Alle- zum Gelingen deS Festes zusammrugewirkt
habe, feierte unserenLandesherr », auf welchen wir mit aller
Dankbarkeit hinaufblicken dürfen und schloß mit einem
von allen Seiten begeistert eiugrstimmteu Hoch auf den
König. Pfarrer Fischer von Zwerenberg weist auf die
Schwierigkeiten beim Zustandekommen deS nun vollendeten
KircheubaueS hin, dankt für die Unterstützung, welch« daS
Werk erfahren durfte und freut sich deS schön verlaufenen
Feste- . Eine besondere Freude sei eS jedoch , Herrn
Prälat von Frohnmeyer iu der Mitte za sehen. Tr sprach
alSdauu len Dack der Gemeinde au die Oberkircheubehörde
und dessen Vertreter Herrn Prälat von Frohnmeyer auS
und toastete auf die Oüerkirchenbehörde und dessen Ver¬
treter Herrn Prälat o. Frohrnnyrr . Dekan RooS
von Calw führt « auS, daß daS Fest der oenerstellten
Kirchengemeiude gelte , dir eS seither noch nicht
gegeben habe, eS sei nun ein kirchlicher Mittelpunkt ge¬
schaffen für die Gemeinden auf der BergeShöhe. Er ge¬
dachte alSdann deS Reformators Brenz , der einst auf der
uahegelegeueu FautSburg gewohnt habe. Dekan RooS
dankte noch allen herzlich , die beim Kirchrnbau zusammen-
gewtrkt haben, brsouvereu Dank sprach er Pfarrer Fischer
von Zwerenberg auS und auch Pfarrer Maier von Neu¬
weiler, dankte Leu edlen Stiftern, bieder Kirche ihreUnterstützung
zuteil werden ließen und wünschte von Herzen Glück für die Za-
kunft. ES sei sein Wunsch , daß die GemeindeAichelberg blühen,
wachsen und gedeihen möge . Sein Hoch galt der Kirchen-
gemriude. Pfarrer Majer von Neuwriler gedacht « der
Architekteu -Firma Frey und Müller und ihrer Arbeit bet
der Ausführung deS KircheubaueS, besonderen Dank gebühr«
Herr Bauführer Wolf , welcher nach bestem Können treu
und redlich gearbeitethabe. Pfarrer Majer toastete sodann auf
die Architektec-Firma mit ihrem vorzüglichenBauführer Wolf.
Amtmann Rittmauu von Calw bezeichnet« eS alS einen be¬
deutenden Fortschritt, nun eiaen eigenen Seelsorger nnd
eine eigene Kirche zu haben, er erinnert daran , baß früher
die Gemeinden sogar kirchlichzuEbhauseu gehört haben
und bringt seine Glückwünsche zum Ausdruck . Der Orts-
getstliche Dr. Römer dankt den Gästen herzlich für ihr Er¬
scheinen und bringt ein Hoch auf sie auS . Architekt Frey
auS Stuttgart lobt dir beim Bau beteiligten HaudwerkS-
leute, welche sich alle Mühe gegeben haben und ihre Ar¬
beiten zur Zafriedruheit der Baufirma auSznführeu : Hter-

*

^ F - s - frircht. SK
„Nicht die Schriften , die unser Herz rascher, sondern die es

höher schlagen lassen, erheben und erbauen uns ."

Mein erster Kieg.
Dem Amerikanischen vacherzählt von Clara Rheinau.

i) (Nachdruck verboten .)
Mein Entschluß, ein neue- Leben zu beginnen, war

noch nicht zehn Stunden alt, alS ich schon eine» Vorge¬
schmack hatte von den Gefahren und Schwierigkeiten , die
ihn bedrohen würden. Am 10. November um die Mittags¬
stunde aus dem Gefängnis entlassen , bestand mein ganzer
Vermögen anS elf Dollars — sechs hatte mir der Aufseher
am Tore eiugehäodigt und die übrigen fünf schenkte mir
der gute Pfarrer als wir am Bahnhof Abschied voneiuau-
der nahmen.

Er war mein bester Freund , ja der einzige , der dieses
NamruS würdig war . Einige Jahre vor meiner Freilassung
war er auS dem fernen Westen gekommmev , um freiwillig
sein Leben unter Gefangenen zu verbringen. Ich glaube,
er hatte schon viel Gutes gewirkt, ich wenigsten - verdankte
ihm allein meine Sinnesänderung.

Im letzten Augenblicke, ehe der Zug sich in Bewegung
setzte, erfaßte er meine Hand , blickte mir fest inS Auge und
sagte iu herzlichem Tour:

Richard, mein Freund , Sie werden hart zu kämpfen
haben — um so härter , da sie kein Knabe mehr sind. Aber
die drei Gefängnisstrafen , die Sie verbüßt, haben nicht
aller gute ln Ihnen erstickt . Seien Sie tapfer, Richard,
wie Sie mir versprochen haben ! Und wenn der Kampf zu
heiß für Sie wird, auch daun strecken Sie die Waffen nicht.
O, gedenken Sie, waS «

'
heißt, kämpfend zu sterben ! Mir

scheint eS so ruhmreich wir eiu Sieg. Vergessen Sie nicht,

daß Sie einen Freund haben, der Ihnen vertraut , der stet- ,
bereit ist, eS zu beweisen, indem er den letzten Dollar mit
Ihnen teilt."

Er kannte seinen Mann, der gute Pfarrer , and bewies
die Aufrichtigkeit seiner Worte so deutlich , alS eS ihm mög¬
lich war . Verstockt und verhärtet , wie ich war , alS ich ihm
zu danken versuchte , versagte mir die Stimme . Ich konnte
ihm nur die Hand drücken und mich abweudro.

* »

Und nun fort iu das Land hinein, um meinen alten
Freund Joe Grinell zu suchen, der an meinem letzten .Ge¬
schäft" beteiligt gewesen. Er hatte seine Freiheit früher
erlangt als ich und befand sich , wie ich gehört auf guten
Wegen. Wohin sollte ein entlassener Sträfling sich wenden,
alS zu einem ehemaligen Kameraden ? Ich rechnete eS mir
zur Ehre an, daß ich einen wählte, der mit seinem alten
Leben gebrochen hatte.

Und so kam eS, daß ich mich um zehn Uhr deS AbeudS
auf der einsamen Landstraße befand und müde nach der
großen Stadt zarückschlrppte , wo ich oll meine traurigen
verbrecherischen Lektionen erlernt und angewrndet hatte.
Denn ich hatte JoeS frühere Wohnung nur gefunden, um
daselbst zu erfahren, daß er vor eine« Monat weggezogeu
sei um irgeudwo iu den Bereinigten Staaten eine Stelle -
alS Schiff-zimmrrmann anzuuehmeu. s

So war mir denn diese Aussicht auf eine helfende
Hand genommen , und in düstere Wolken gehüllt, wie der
Novemberhimmrl, lag die Zukunft vor mir.

Die Luft war rauh und regeoschwer . Der ungewohnte
Marsch hatte mich sehr ermüdet und ich hätte mich am
liebsten unter die nächste Hecke gelegt , um zu schlafen . Da
kam ich au eiu stattliches HauS, daS von prächtigen Garten-
aulageu umgeben war . Aus einem der oberen Fenster schim¬
merte ein Helle- Licht. Einige Minuten blieb ich stehen und
blickte sehnsüchtig hinauf . ES war , als ob eiu Leuchtturm

seinen rettenden Schein werfe durch die Bäume auf die
Landstraße hinunter.

Ich faßte einen plötzlichen Entschluß, schritt keck durch
daS Tor und den Fahrweg hinaus au die vordere Tür«.
Mit Ausnahme deS einen ZimmerS war daS ganze Häs¬
in Dunkelheit gehüllt. Ich klingelte , aber, obschou ich draußen
den Hellen Klang der Schelle hörte, kam niemand, um zu
öffnen . Ich klingelte zum zweiten - und drittenmal, doch
mit keinem besseren Erfolg.

Non ging ich au die Seite deS HausrS und fand
eine Tür , die sich nach einer Veranda öffnete . Hier Pochte
ich laut und wiederholt, allein keine Antwort erfolgte.

Es fiag bereit- za regnen au und ich wollte um
jeden Preis iu diese- HauS hioeinkommev . Ich probierte
au einer GlaStüre — sie war von innen verschlossen . Ab«
eS fiel mir nicht schwer, mittel- der Klinge meiueS Taschen¬
messers den Riegel zurückznschirbev. Dann öffnete ich leise
und trat eiu.

Nach dem Gang iu der kalten Nachtluft tat mir die
Wärme innerhalb de- Hause- aneudlich wohl . Ich schritt
über den mit schweren Teppichen belegten Boden nach der
Halle, auS der ein matter Lichtschein drang. Am Fuße d«
Treppe blieb ich stehen und lauschte . Kein Laut war ver¬
nehmbar . GrräuschlvS ging ich in den oberen Stock hinauf.
Die Tür zu dem hell erleuchteten Zimmer war nur auge-
lehat . Ich klopfte au und alS ich keine Antwort erhielt,
öffnete ich. DaS Zimmer war groß und kostbar möbliert.
In der Nähe deS KamiuS saß ein alter Herr und schrieb
eifrig. DieS war daS erste, was ich sah . DaS zweite war
eiu geöffneter . Pistolrukasten auf einem kleinen Tischchen an
der gegenüberliegenden Wand.

AlS ich die Türe aafstieß machte der alte Herr, ohne
aufzublickeu eine ungeduldige Haudbeweguug iu meiner
Richtung und schrieb weiter. Ich stand bereit» einige
Mtuuieu auf der Schwelle, alS endlich sein Blick mich traf.



*

für dankt er und bringt ein Hoch anf die Haudwerk-leute
auS. Dekan Nhl von Neuenbürg überbriugt die Grüße
und SegeSwknsche der Diözese Neuenbürg und bringt auch >
herzliche Wünsche für daS neue hübsche Kirchlein zum Ausdruck.
LehrerBehrtuger kommt anf die Orgel zu sprechet und
rühmt fie als eine Glanzleistung der Firma Walcker u. Cie.,
Ludwigsburg , auf welche er toastete . Hierfür dankte Kommer¬
zienratWalcker und wünscht , daß daS Werk zur Ehr« GottrS
und zum LobrdeSAllerhöchsten lauge erklingen möge . Schließlich
brachte Pfarrer Fischer noch ein Telegramm von Frau Ministe¬
rialrat Wendel auS Stuttgart, deren kürzlich verstorbenerGatte
ein gebürtiger Atchelberger war und auch zu deu Stiftern
zählt, zur Vorlesung, worin herzliche Glück » und
Segenswünsche zum Ausdruck gebracht werden. —
Bei dieser Gelegenheit sei eS »nS auch noch gestattet , darauf
hinzuweisru, daß ek SchultheißFrey von Aichelberg war,
von dem die Anregung zum Kircheubau auSgiug. Er war
eS auch , der den Grnudfoud hierzu gestiftet hat und einen
unermüdlichen Gammrlflriß entwickelte, der dir Ausführung
de» Plane- ermöglichte . Auch ihm sei au dieser Stelle
auerkeuuend gedacht . _

ss Manuyei« , ? . September . Auf dem hiersrlbst ab-
gehalteueuAllgemeinen Deutschen HandrlS-
gürtvrrtage sprach der württembrrgische LavdtagS-Ab - .
geordnete Schrewpf über die Lage der deutschen Handels-
gärtner unter deu neuen Handelsverträgen . Er stellte eS
als notwendig hin, daß die Gärtner versuchen, im Reichs¬
tage mehr zu erlangen, denn die Einfuhr würde von Jahr
zu Jahr größer, sodaß schließlich die einheimische Pr,»
duktion von der ausländischen ganz verdrängt wird. Für
die HandelSgärtrrerei sei durch die Handelsverträge nicht
viel heranSgekommen . Einzelne Zweige hätten sogar er¬
heblichen Schaden erlitten. Neberall herrschen Mißstände.
Gemüse werden z . B. von Italien nach Berlin billiger be¬
fördert, als von Stuttgart . Mit Frankreich sei Deutschland
iubezug auf gärtnerische Produkte verbunden, wie die
siamesischen Zwillinge . Hier wäre ein operativer Einschnitt
von Vorteil.

ss Kaiserslanlern , 9 . September . Dem ReichSverbande
der nationalliberolen Jngeudvereine , der seinen neunten
Bertretrrtag hirrselbst abhielt, gehören gegenwärtig 82
Vereine mit 14 098 ordentlichen Mitgliedern an.

0 Leipzig, 8. September. In der beachtenS- und nach¬
ahmenswerten Verfügung de» RatS der hiesigen Stadt, daß
Schwarzbrot nur nach Gewicht verkauft
werden darf, heißt es : Auf jedem zum Verkauf bestimmten
Brote ist dessen Sollgewicht nach ganzen oder halben Kilo»
grammru durch Eindrücken entsprechender Ziffern avzugeben.
DaS wirkliche Gewicht der Brote hat innerhalb der ersten
24 Stunden nach der Entnahme auS dem Backofen dem
auf den Broten angegebenen Gewicht mindestens glrichzn-
kommen. Der Tag der Herstellung ist auf jedem Brot durch
Eindrücken mit Stempel avzugeben. Jedem Käufer ist zu
gestatten , das gekaufte Brot an der Verkaufsstelle vach-
znwiegev.

* Nerli«, 8. September . Wegen Schulschwän»
zeu» mußte in einem Jahre auf 24500 Mk. Geldstrafe
oder 1230 Tage Haft erkannt werden I

* Ikrrti«, 7 . September. Die hiesige Polizei ist rastlo-
bemüht, drS Urhebers der Eiseubahnkatastrophe bei StrauS»
berg habhaft zu werden. Dabei ist ihr ein Mißgriff passiert.
Im Berliner Vorort Lichteuberg wurde nämlich gestern ein
Manu verhaftet, auf den daS Signalement drS Urhebers
Paßte. Der Manu, eia ehemaliger Bahuarbeiter Franz
Wtsfiug, hat schon zweimal unbefugt Eiseobahnzüge auge¬
halten . DaS erstemal wurde er mit einer Geldstrafe belegt,
daS zweitemal entlassen . Wisfiog, der nach dem Signale¬
ment einen schleppenden Gang hat, bestritt jedoch, der Täter
zu sein. Der StrauSberger Schloffermrister Haube und j
- essen Gesellen find nach Berlin bestellt worden, um ihm >

gegenüber gestellt zu werden. Nachdem mau jedoch den
Verhafteten dem Arbeiter Prewitz gegevkbergestellt hatte,
mußte er entlassen werden , da er nicht der Täter ist.

* Strausberg, 8. September . Da» Eisenbahn¬
unglück auf hiesiger Strecke hat eine halbe Million Mk.
Schaden augerichtet. Di« Postsachen glaubt mau sämtlich
gerettet za haben. Die Zahl der Verletzten, die nach amt-
licher Meldung nur 8 betragen sollte, wird von privater
Seite auf mindesten - 20 angegeben . Auch sollen sich einige
Schwerverwuudete darunter befinden . Da der Brand deS
ZugrS durch GaS verursacht wurde, wird die Frage nach
der elektrischen Beleuchtung wieder aufgeworfen. Wie be¬
kannt, hat die Preußische Eisenbahnverwaltuug die allge-
meiue Einführung de» neuen hängenden, nach unten bren¬
nenden GaSglühltchtS beschlossen, weil r- bei großer Leucht¬
kraft ziemlich billig ist und weil die Einrichtung für die
Herstellung de- elektrischen Licht» da» Gewicht der Züge
nicht unerheblich vergrößere.

ff Kamvnrg , 9 . September . VouuuserrrMariue.
Nach Schluß deS KaisermauöverS in der Nordsee , bei dem
wieder um die Elbmüudung gekämpft wurde, fährt unsere
Hochseeflotte zur Fortsetzung der Hebungen jetzt nach der
Ostsee. Dort werden biS zum 13. September ln Gemein¬
schaft mit Teilen de» 84 . Jufautrrieregimeot- und zwei
Schwadronen deS 16 . HasarrvregimeutS Laüdnug-manöver
bei Apenrade abqehalterr. Die Nordsiemanöver litten
zuletzt sehr unter Nebel. Ein Zusammenstoß , der zwischen
den Torpedobooten 9 und 74 erfolgten , ist unbedeutend
gewesen. Die Beschädigungen sind nur geringfügig.' Schirmt«- , 8. September . Von einem Zwi¬
schenfall au der russischen Grenze melden ost-
preußische Blätter : Al» der pensionierte Briefträger Kardrlat
einen russischen Auswanderer im Kahn nach Pr evßru über¬
setzen wollte, sprang ein russischer Grenzsoldat au- dem
Gebüsch und erschoß deu Auswanderer. K. mußte zur
russischen Grenze zurückfahreu und wurde dort verhaftet.

MrrsMnöilches.
* Zfaris, 9 . Sept. Eine seusatiouelle , sehr abenteuerlich

Mögende Affäre, in die zahlreiche Mitglieder der vor¬
nehmsten Pariser Lebrwrlt verwickelt sind , bildet augen¬
blicklich den Gesprächsstoff der Hauptstadt Frankreich-.
Eine Gräfin namens Leroliue Bucko de Werschetz, ihrer
Abstammung nach eine uradlige Ungarin , die za ihren
Freunden und Besuchern ihre- TalouS Herren an- der
höchsten Aristokratie Europa- zählt, wurde Plötzlich wegen
Erpressung und Betrugs verhaftet und in» FrauengefänguiS
von Saint Lazare abgeführt. Die Gräfin , die rin elegante-
PalaiS in deu ChampS-Elysee - bewohnt, ist eine schöne
Erscheinung iu den mittleren Jahren , der TypuS einer gut-
kovservterteu „ lsnuus äs trsnts ans * (Frau von 30 Jahren)
und lebt mit ihrer 13jährigen Tochter Germaive. Zu der
Spezialität der Gräfin gehört« rs, iu deu eleganten Bar¬
um Boulevard Madeleiue Bekanntschaften auzukaüpfeu und
ihre neuen . Klienten' iu ihren Salon etnzuführeu — zu
.einer Taffe Tee '

, wie fie gewöhnlich sagte . Dieser Tage
machte Madame Bucko de Werschetz die Bekanntschaft
zweier vornehmer italienischer Fabrikanten an- Mallflud.
Die beiden Italiener, entzückt von der schönen Gräfin, ließen
sich sofort zu einer Taffe Tee etuliadeu . . . . Uater anderem
bat dir Gräfin ihre beiden neuen Gäste, sie Möchten doch
ihrer Tochter Germaiue Unterricht im Italienischen erteilen.
Die beiden Fabrikanten erklärten sich auch dazu gern bereit
und einer von deu beiden spielte mit dem Kinde und nahm
eS iu ganz harmloser Weise auf den Schoß . In diesem
Augenblick betrat die Gräfin mit einem fürchterlichen Lärm
deu Salon und rief : . Ihr benehmt Euch wie Wüstlinge.
Ihr wollt mein Kind vergewaltigen. Sofort Euer ganze-
Vermögen her, leert die Taschen auS, oder ich lasse Euch
sofort wegen eine- schweren SittlichkritSatteutatS verhaften."

— Al» die beiden Fabrikanten Miene machten , Widerstand
zu leisten, sprang auS einem Nebeugemach ein junger Mann
mit gezogenem Revolver hervor und drohte die Gäste
viederzuschirßen Zitternd vor Schreck leerten die Mailänder
ihre Taschen au- , — die Gräfin war ihnen drtbei behilflich
— und waren froh , al- fie verschwinden konnten. Draußen
augrlaugt, « achten fie von dem Vorfall sofort Meldung
bei der Polizei . Die Gräfin und der junge Mann wurden
sofort verhaftet und nach Saiut -Lazare abgeführt, während
die kleine Madeleiue iu ein Erziehnug-iustitat gegeben wurde.
Die Affäre wird iu deu nächsten Tagen ein gerichtliche-
Nachspiel finden.

* Gdeffa, 7 . September . Der Artelschik einer Fabrik,
der 3600 Rubel von der RrichSbauk Lei fich hatte,
wurde in der ProsorovSkstraße von acht Anarchisten
überfallen und de - Geldes beraubt. Al- Schutz-
lrute die Täter verfolgten, warfen diese eine Bombe, durch
derenExplosion ein vorübergehender Schüler und einer
der Räuber verwundet wurden . Letzteren nahm die Polizei
fest. Seine Gehilfen find entkommen.

ff Allerlei. Tin Familieudrama spielte sich iu Tilstiug
iu Bayern ab. Ein« Frau war mit ihrem trunksüchtigen
Manu lü Streit geraten. Al- fie flüchtete , radelte ihr der
Wüterich nach and erschoß fie vom Rade herunter . Der
Mörder fahr nach Hause und tötete fich darauf selbst. —
Vom Ochsen aufgespießt wurde in Weismes bei Aachen
ein Radfahrer, der mit einem Ochsengespann zasammeustieß.
Ein Horn drang ihm so tief in den Kopf, daß er auf der
Stelle starb. — Im Manöver stürzte der Leutnant Tölle
vom 81 . Infanterieregiment . Er erlag seinen Verletzungen
in Frankfurt a. M . — Großfeuer zerstörte die älteste Ge¬
treidemühleKöln » , die der Firma Auer. Bei den Lösch-
arbeiten erlitten einige Wehrmänurr Verletzungen. Der
Schaden beträgt ^ Million Mark, iß aber durch Ver¬
sicherung gedeckt . — Ein „Waldmensch' wurde iu dem
Spaudauer Stadtforst aufgespürt, rin früherer Techniker,
der fich vor einigen Monaten wegen Stellenlosigkeit zum
Natarlrben entschloß . Er war völlig verwildert und be-
reitet« sich in einer Art Höhle gerade sei» einfache- Mahl.

Handel ««d Verkehr.
* Altensteig . 9. Sept . In den letzten Tagen wurde das städt.

Obst tn 30 Losen um den Gesamtpreis von Mt . 332 .30 verkauft,
wozu der Gemeinderat seine Genehmigung erteilte. Für die heurigen
Verhältnisse kann dieser Erlös als ein recht befriedigender bezeichnet
werden.

ss Hieirtlingen , 8. September . Der erste Waggon aus¬
ländisches Moktobst wurde heute auf dem Güterbahnhol z«m Verkauf
gestellt , pro Zentner zu 6 Mark . — Aus dem Kartoffelmarkt kostete
der Zentner Kartoffeln 3 Mark . — Filderkraut kostete das Hurwert
30 —3S Mark.

is Kerlb - orrrr , 7. September. Von heute ab we den Aer
wöchentlich3 Obst - und Kartofselmärkte ab . ehalten . — Bei
dem städtischen Arbeitsamte erfolgten im Monat August 330 Gesuche
um Zuweisung von Arbeitern ; Angebote waren es 790 . Erfolg hatten
bei den elfteren 410, beiden letzteren433. Gelernte Arbeiter waren
am meisten , esucht und hoten sich am zahlreichsten an . — Der hiesige
Lpar - und Konsumverein hatte im Monat August einen Umsatz von
30 457 Mark , im letzten Geschäftsh lbjahr von 113 949 Mk .,
43 000 Mark mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

O b st p r e i s c.
Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung.

Stuttgart . Engros-Markt Lei der Markthalle am 7. September.
Himbeeren 30 - 45 Pfg . , Preiselbeeren 83 —38 Pfg . , Brombeeren
38 - 30 Pfg ., Mirabellen 14- 15 Pfg . , Pfirsiche 30 - 35 Pfg . , Apri¬
kosen 35 — 30 Pfg ., Reineclauden S — 10 Pfg ., Zwetschgen 8 — 13 Pfg .,
Aepfel 10 - 18 Pfg ., Birnen 8 - 3« Pfg . , Nüsse SV Pfg ., alles
per Pfund . Bei ziemlich starker Zufuhr , rascher Absatz.

Wertirr . Engros -Markt bei den Markthallen am 6. September
Preiselbeeren 30 —36 Pfg , Pfirsiche 15 — 30 Pfg . , Reineclauden
13 — 16 Pfg ., Zwetschgen 8 — 14 Pfg . , Aepfel 3—10 Pfg ., Graven¬
steiner 10 — 35 Pfg -, Birnen 3 - 10 Pfg ., alles per Pfd . Zufuhr ge¬
nügend , Geschäft befri digend . — Mostobstmärkt auf dem Wilhelms¬
platz am 7. September . Zufuhr : 800 Zentner . Preis Mk . 6 bis 6 .50
per Zentner .

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Bei meinem unerwarteten Anblick verwandelte fich der düstere
Ausdruck seiner Züge iu deu grenzenloser Üebrrraschuug.
aber er legte weder seine Feder nieder, noch richtete er da»
Wort au mich.

Er war eiu auffallend schöner Mann, schlank gebaut,
mit vornehmen, fast weiblich zarteo Zügen . Unter deu
dichter» Brauen blitzten dunkle , glänzende Augru, um deu
schönen Mund lag ein energischer , fast trotziger Zug. Er
trug einen Schlairock von violettem Samt , eiu gleichfarbiges
Hau-käppchen bedeckte seid weißes Haupt.

, WaS fachen Sie hier ? ' fragte er plötzlich iu brüskem
Tour.

. Zunächst eiu Obdach und daun — einen Freund . '
»Da- erste scheinen Sie allein gefunden zu haben,'

«utgeguete er trocken. .DaS zweite ist eiu LuxuS , den ich
wenigstens nicht besitze ."

.Daun bin ich reicher al- Sie, denn ich besitze ihn . '
. Wer find Sie ?"
. Ein Sträfling. Gerade vor zehn Stauden habe ich

Sing Sing verlassen."
Eine Sekunde ruhte sein scharfe- Auge auf mir, dann

legte er seine Feder nieder. Sein Gesicht zeigte plötzlich
einen Au-drack vou Interesse, der mich befremdet«.

. Ein entlaufener Sträfling ?"
„Nein, meine Zeit ist um. '
„Welches, — welch« llubesouuueuheit haben Sie be¬

gangen ? '
. Ich fühlte, daß ich errötete unter diese« feineu Sar-

kaSmuS.
„Mein Berbrecheo war EiubrnchSdiebstahl,' versetzte

ich offen.
„Da Sie erst so kurze Zeit iu Freiheit find, wie er

fuhreu Sie denn vou meiner gegenwärtigen Lage ?"
»Ihre Lag« ist mir durchau- fremd, mein Herr . '
. WaS wollen Sie damit sagen ? Sie wußten wirklich

nicht, daß ich mich allein im Hause befinde ? Daß ich für -
diese Nacht jede- menschliche Wesen weggeschickt habe, mit j
Ausnahme eine- einzigen Diener-, der fast so alt ist alS ich !
selbst und dabei stocktaub?

. Nein, ich wußte eS nicht . ' !
Er betrachtete mich ruhig und nachdenklich , während

er mit seiueo laugen , weißen Fingern auf der Armlehne k
seine- SesielS trommelte.

»Und nun , da Tie meine hilflose Lage kennen , WaS !
gedenken Sie zu tun ?" ^

. Auf die dunkle Landstraße zurückzukehreu, woher ich i
kam, da meine Anwesenheit hier offenbar unwillkommen ist, ' j
sagt« ich, mich zum Gehen wendend. i

Allein der alte Herr winkte energisch mit der Hand, j
. Bleiben Sie, bleiben Sie, mein Freund, " rief er, i

Sie find zu empfindlich . Bedenken Sie nur, daß Sie sehr !
unerwartet vor mir erschienen, daß Sie fich auf etwa- uu- j
gewohnte Zeit eiuführteu und daß meine Ueberraschuug z
und meine Neugierde nur natürlich find. Ich bitte Sie, s
Platz zu nehmen." i

Er erhob sich, verneigte sich mit feiner Höflichkeit und ?
machte eine Haudbeweg nach dem nächsten Stuhl. !

» Ich danke Ihnen," sagte ich. . Ich hatte allerdings
kein Recht , empfindlich zu sein. ' !

.Sie find vielleicht hungrig ? Wünschen Sie etwa- !
zu genießen ? ' !

Ohne meine Antwort abzuwarten, durchschritt er da- ^
Zimmer . Anfang- dachte ich , e- sei eine List, um fich iu j
deu Besitz der Pistolen zu setzen . Aber er ging achtlo - !
daran vorüber und öffaete die Türe in ein anstoßende- '
Zimmer. In der nächsten Sekunde kehrte er mit einem i
silbernen Tablett zurück, auf welchem eiu Stück kalte- Ge- j
flügrl , eiu wenig Obst und einige Butterbrote lagen." Er!
entfernte den Pistoleukasteu vou dem kleiueu Tischchen und s
stellte da- Tablett darauf.

.Ich schäme mich, daß ich mich von Ihnen so be¬
dienen lasse," bemerkte ich.

. Ja , wir müssen un- schon selbst bedienen,' war
s»ine Entgegnung . . Ich müßte ssust hiuuutergrheu und
den alten Michael suchen, denn « eiu noch so laute- Rufen
würde er nicht hören. Wollen Sie fich uuu hierher be¬
mühen ? ES ist mein eigene- Abendessen , da» ich Ihnen
vorsrtzr . Sie sehen , ich habe «S kaum berührt . ES ist ein
schmaler Imbiß für einen hungrigen Mann . Ich könnte
Ihnen noch eirn^ Tasse Thee bereiten, ' fügte er bei, nach
der SpirituSlanch ^ äuf dem KaminfimS deutend.

"
Ich bat , Saß er fich meinetwegen nicht weiter be¬

mühen möge.
„Nun, die- wird vielleicht ebenso gut sein, ' sagte er,

einen Wandschrank öffnend und demselben eine Flasche
Wein entnehmend, die er neben mich auf da- Tischchen
stellte . . Sie werden entschuldigen , wenn ich jetzt weiter
schreibe. Es ist eine dringende Arbeit. '

Ich erriet, daß er mir beim Essen nicht zuschaven
wollte u!ud war ihm dankbar für diesen neuen Bewei» von
Zartgefühl , denn die scharfe Last und der lauge Marsch
hatten mich furchtbar hungrig gemacht . Ich sprach auch
dem Weine tüchtig zu. Er brachte nicht um mein Blut in
deu Adern in rascheren Lauf, sondern erwärmte aach mein
Herz für meinen gütigen, ehrwürdigen Gastfrennd.

(Fortsetzung folgt).

§ Aon» Arte« In einer nieberschlefischeu Dorfschule
fragte kürzlich der Lehrer seine ABC -Schützeu , wann fie
zu beten Pflegten. .Betet Ihr morgen- ? ' — Antwort:
„Nee , Herr Lehrer. ' — . Betet Ihr mittag- ? ' — . Nee,
Herr Lehrer. ' — . Betet Ihr abend- ? ' — „ Nee , Herr
Lehrer. ' — Ja , betet Ihr denn überhauptnicht ? ! Wann
betet Ihr ? " — Antwort : , Wenn- duunertl'
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Mer am Hut
billigst bei

HV . » Ei.

Alteusteig.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag , de» 1«. September
nachmittags 1 Uhr:

1 Kuhwage « , unter zweien
die Wahl,

1 Kuh -Kummet,
1 Schäfte Walkmaschiue,
1 Lederwalze
S zweischläfrige Bett¬

lade«
Ish . Schule « .

Ebharrse«.
Geveruuchte u . « eue

Fäffe«
solangeMorral , sowie ein Quantum

Fastdausten
(Aatzholz) vou 90/100 om hat ab-
zugedrn A . Stell

Küferei und Wrinhdlg.

Alteusteig.
Eiu heizbares möblierte-

Stagold.
Suche auf 1. oder IS Rov

eiu jüngeres

AlSdetzeu
Frau Stadtöaumeister Laug.

Aichelberg.
Zwei hochträchtige

werdenpersofort gegeu doppelte
^ Sicherheit

aufzuuehme« gesucht.
Bou wem ? — sagt die

Exp. d . Bl
hat p. « »saug Oktober

zu vermiete«
Burghard seuior

Gimmeutaler Abstammung»
setzt dem Verkauf aus

Schultheiß Frey.

Alteusteig.
Selbstgemachte

G ieruudel«
smie Griesmehl

empfiehlt besteuS
Karl Steeb , Bäckerei.

otksus § üsss
ösinsvkLäsll. LsmF 08od^ ürs , Läyrdsiao , b8»a
k'illxsr, slts siriä oLt sstir tiartnLoklU;
wsebisfisi -vsi -Asblicii iiottt«
xsksilt rn vsrävv , maoks uook sinsu V»rs»«b

uttt ävr dvstsng dsvLdrtsu

Kina - Salk»
kr»1 von blkt llllä 8ällrs. Ooss 1.—.

Oavksodrsldsll gsdsll tilgliod »t».
llllrsodt !ll Origillalpao ^llllg vsis »- grÜL- Mh

». ^lrmLkrrSodlldsrt Lvo . , ^ sivdökl».
lAimrkllllrvv vsiso man rorüvic.

Ad d»d«v ta ä»Q » swtall ^potd «^«u

-»* !» !V»8 >8 »>> »»Vs«
Sicherstest angenehmstesMittelgegeu
KoMse md dm« Kr»t
Neu zu haben: ApothekenAlteusteig

«ud Nagold.

Alteusteig.
Schrauueuzettel vom 4. September.

Neuer Dinkel . . . 8 60 8 38 8 -
Haber . io 50 s 75 8 -
Gerste . . . . . - 10-
Roggen . . . . . - 11-

Biktualieupreisr:
V, Klg. Butter . 100 Pfg.
S Ger . — Pfg.

Aamilieuuachrichten.
'Derlobte : Emilie Rapp von Hirsau mit

Hermann Waidner von Herrenalb.
Kestorberre : Nagold : Getrud Günther

geb . Marquart , 77 Jahre.

Waghäusler «ud Böblinger s

— ÄtzKZk
Auffee « sh

und ftetr f«lfch seuöftet

U « I « im «l

Küse — Sah — Petroleum

Aus kommende«

empfiehlt vou

frisch» chümM

Tigarren, (Ligaretten
und Tabake

Carao. Thee, Chocoiade

Südfruchte «ud Gewürze

rr-rrAsHarr ^es

Kau beacLts äis

6 KeHare/errster-

Der

usts reit ALtobse siuZe/Lstrl

/S
°

>o

L
.
Vi

.
l » utr Nachfolger

S F«itz Vühle« funisv O

Telefon S

aller Art
a«S

Glas . Porzellan.

Steingut uud Kteluzeug

r»

grre/Ze / re- '

W/sais/ '-
Vs/ '̂ ärt/s/'

/ - rr- 'e/r

erAs -rs

^ rk/r - '6

Ker/llLT'

nnob allen kiolitnnKsn

dilltgste«
Urelse«

vki

streng reeller
anfrnerksamster

Bedienung.

Kltl^' Woll- und

Aindevspiel- uud
As «brvu«eu
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